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AMhr Lufte ſagts den andern Luften2— Daß dieſer Tag geweyhet ſey. Finis

Vermeldet aber auch dabey,

Daß wir gn ſelbigem ein Ehren-Denckmahl
ſtifften,

Da Capo.

Recitat. Alternativ.

id wem? Jſts Freude oder Leid?

ch ſage nur, was kan zu dieſer Zeit

js wol vor Freude wiederfahren

 iſt ein Trauer-und GedachtnißTag,

Und
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Und weſſen denn? Seht zu wie heißt der Tag? wie ſteht denn da?

Concordia.
An welchem vor zweyhundert Jahren,

Der theure Doctor Martin Luther
Sich aus der ſtreitenden zu jener Kirch und Mutter

Die in dem Himmel iſt, verſammlet.
Ach daß mein Mund ietzt nicht vermag,
Ach daß doch meine Zunge ſtammlet

Sein Lob recht wurdig zu erhohn.

Arioſo Duetto.

Kommt laßt uns ſehn,
J Und ihn nach Moglichkeit verehren,

Und wenigſtens, ſein beſtes Lied,
Darinn ſein Geiſt noch lebt und bluht,

Elrkhlingen horen.

Choral.

V. I.

—So
5unue

ij ſen. Der alte boſe Feind, mit Ernſt ers ietzt meynt, aroß
Macht und viel Liſt, ſein grauſam Ruſtung iſt, auf Erb iſt
unt eins aleichen.

J



V. 2.
Mit unſer Macht iſt nichts gethan, wir ſind gar baid

verlohren, es ſtreitt fur uns der rechte Mann, den GOtt
ſelbſt hat erkohren: Fragſt du, wer er iſt? Er heiſt JEſus
Chriſt, der HErre Zebaoth, und iſt kein andrer GOtt, das
geld muß er behalten.

v. 3.
Und wenn die Welt voll Teufel war, und woltn uns

gar verſchlingen, ſo furchten wir uns nicht ſo ſehr, es ſoll
uns doch gelingen. Der Furſte dieſer Welt, wie ſaur er ſich

ſtellt, thut er uns doch nichts, das macht, er iſt gericht, ein
Worrtlein tan ihn fallen.

v. 4.
Das VWeort ſie ſollen laſſen ſtahn, und keinn Danck dar

zu haben, er iſt bey uns wohl auf den Plan mit ſeinem
Geiſt und Gaben. Rehmen ſie uns den Leib, Gut, Ehr,
Kind und Weib, läß fahren dahin, ſie habens keinn Gewinn,
das Reich GOtts muß uns bleiben.

Recitat.

Ach daß ſich lemand finden ſollte,
Und dieſes Mannes groſſen. Ruhm
Mit einei Red gfheben wolte?

Wet wagtſich in dis -Helligthun?

Tutti.



Tautti.

Komimt ſammtlich, und laßt uns LUTHERO zu Ehren
Sein Lob und Gedachtniß erneueren horen.

Kach der Rede.

Wn
jein Lob, Gedachtniß, Ruhm und Nahme,Chound deiner Lehre edler Saame

Bleibt groſſer euTHEgR ewig ſtehn. kinis
Wenn auch die Himmel mit der Erden
Zerfallen und vergehen werden,
So wird dein gottüch Wort doch iüicht vergehn.

Da Capo.
4

Choral.
v. r.“n 9

t ſrhalt uns, HERR, beny deinenn Wort, imd ſteur desc.

C Pabſts und Turcken Mord. die JEſunm Chriſtum dei
S hn ſtu tz feinemnen o r en wollen von Lhron.

u. V. 22



V. 2.Beweiß dein Macht, HErr JEſu Chriſt, der du ein
HErr allr Herren biſt, beſchirm dein arme Chriſtenheit daß
fie dich lob in Ewigkeit.

v. J.GOtt Heilger Geiſt, du Troſter werth, gieb deinm
Volck einerley Sinn auf Ed

rRoth, gleit uns ins Leben aus deieh z4 uns in der letzten
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